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Auch bei den Saal-Anlagen von heute laffen fich, gleich wie bei den alten Vor-
bildern, die HauPttypen Langhausbau und Centralbau, bei letzteren wieder die
Polygon- oder Rundform und die Kreuzform unterfcheiden. Es bleibt zu unter-
fuchen, in wie weit diefe traditionellen Formen mit Zweck und Beflimmung unferer
Bauwerke im Einklange find.

b) Anordnung und Form der Säle.

Welcher Gebäudegattung die Säle auch angehören mögen, fo lafi'en fie fich
doch, nach den Hauptzwecken, denen fie dienen, in folgende Gruppen eintheilen:

I. Säle zum Zweck guten Hörens und Sehens;

II. Säle zur Abhaltung von Verfammlungen, Feftlichkeiten, Ausflellungen etc.;
III. Säle, die zur Erfüllung aller diefer Zwecke möglichft geeignet find.

Anordnung und Form der Säle find fomit einem oder mehreren diefer Zwecke
im Allgemeinen, den Bedingungen der Aufgabe im Befonderen unterworfen.

Am meiften Freiheit geftattet die Anlage der II. Gruppe von Sälen, am wenig-

Pcen die der erften; und die Einfchränkung erftreckt fich mehr oder weniger auch
auf die Säle der III. Gruppe. Erfüllt ein Raum in möglichft vollkommener Weife

die Anforderungen guten Hörens und Sehens, fo wird es in der Regel nicht fchwierig

fein, allen übrigen Bedingungen der Anlage zu genügen. Hierin liegt alfa der

Schlüfi'el der Aufgabe, und indem wir defshalb von den mafsgebenden Anforde-
rungen für Säle folcher Art ausgehen, wird es möglich fein, die übrigen Factoren,

welche auf die Anlage diefer und der anderen Säle einwirken, kurz zu bezeichnen.

I) Raumbegrenzung und Hauptform.

Bei Sälen zum Zwecke guten Hörens und Sehens if’t ein phonifcher und optifcher

Mittelpunkt vorhanden. Bei Hör- und Sprechfälen wird er durch die Rednerbühne

bezeichnet; bei Concert- und Theaterfälen liegt er im Orchefter— oder Bühnenraum
nächit der Rampe.

Bei Anlage des Saales if’t von feinem phonifchen Fit:- 277.
oder optifchen Mittelpunkt auszugehen, und hiernach

find Anlage und Einrichtung des Auditoriums oder
Zufchauerraumes zu treffen.

Es fpringt fofort in die Augen, dafs die Vor-

kehrungen, welche für Auditorium oder Zufchauerraum

geeignet fein follen, ganz andere find als diejenigen,
welche für das phonifche Centrum oder die Scene
zweckmäfsig erfcheinen.

Deutliche Wahrnehmung des Tones oder Schau-

objectes ift mittels natürlicher directer Strahlung nur Lmiengleich.-„schaues‘fniixiul‘ 07313333?“

innerhalb beflimmter Entfernungen von der Schall-
quelle, bezw. vom Orte der Darflellung aus möglich. Die Begrenzung der räum-
lichen Ausdehnung ifl daher bei allen Sälen diefer Art von mafsgebender Bedeutung.

Die Grenzen für gutes Hören in freier ftiller Luft find durch Verfuche ermittelt.
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Ohne diefen Gegenftand hier näher zu erörtern, fei auf Fig. 277 verwiefen, durch Gum" gm"
welche, wenn der Standpunkt des Redners in 0 angenommen wird, diefe Grenzen
graphifch dargefiellt find.

Hörens.


